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Jujm Wirtschaftsexperte: «Geld

scheint es m der Schweiz genug zu
geben, nur schuldet es jeder einem
anderen!»

,u,nd noch eins», sagt die Dame
des Hauses zur neuen Haushalthilfe,

«wir frühstücken um acht Uhr.»
«Gut. Und wenn ich noch nicht da

sein sollte, dann fangen Sie ruhig
schon an!»

Ochimpft die Frau: «Wenn ich mir
ein Kleid fur 2000 Franken kaufe,

schimpfst du. Aber wenn du 5000

Franken fur die Steuern ausgibst,
verlierst du kein Wort darüber!»

JAntrustet sich eine Partybesuche-

nn: «Ich mochte bloss wissen, aus

welchem Anlass die Blondine da

drüben ein so gewagtes Dekollete

tragt!»
«Soweit ich sehen kann, aus zwei
Anlassen!»

Armwalt zum Klienten: «Sie brauchen

kein unschuldiges Gesicht

mehr zu machen, man hat Sie

soeben freigesprochen!»

Re_egisseur: «Hat Ihnen mein Film
gefallen?»
Kritiker: «Den tiefsten Eindruck
haben die harten Stuhle hmterlas-

XZ/m Redner nach der Ankündigung

durch den Gastgeber: «Nach

einer solchen Einfuhrung kann ich

es kaum erwarten, zu hören, was ich

jetzt zu sagen habe!»

D.'er Spengler ist mit der Arbeit
fertig Er ruft die attraktive Hausfrau

und bittet sie: «Duschen Sie

doch mal eben. Ich will sehen, ob die

Leitung nun wieder m Ordnung
ist!»

G,i ast «In meiner Suppe
schwimmt eine tote Fliege!»
Kellner: «Sie irren sich! Tote Fliegen
können nicht mehr schwimmen!»

J_un Kunde: «Sie sind wohl noch
nicht lange Verkaufer. Sie werden
noch rot, wenn Sie die Preise

nennen!»

«Guter Mann, stehen Sie
doch ganz einfach entspannt

- sonst wird das nichts.»

«Ihr Tanzunterricht ist aber wirklich

sehr anstrengend!»
«Wieso Tanzunterricht? Wir sind

hier in einer Karate-Schule!»

«vJchwem gehabt», sagt der Eber,
als er von der Sau kam.

Le/ehrer zu semen Schülern- «Ihr
lernt furs Leben, deshalb die vielen
Diktate!»

«Oeit wann spielst du denn
Klavier?»

«Seit ich es leid war, dass meine
Bierflasche immer von der Geige
rutschte!»

JJnn Schuler: «Lehrer haben es gut.
Am Vormittag haben sie recht und

am Nachmittag frei!»

L atientm zum Psychiater: «Herr
Doktor, ich furchte, ich bin
Nymphomanin »

«Kein Sorge, da kann ich Ihnen helfen.

Das wird allerdings nicht ganz
billig Die Stunde bei mir kostet

150 Franken.»

«In Ordnung, und wie teuer ist es

die ganze Nacht?»

wagt der Hausfreund zum
Ehemann: «Du, ich glaube, deine Frau

betrugt uns.»

D«'er Autofahrer vor Gericht:
«Uber Kreuzungen fahre ich

immer, so schnell ich nur kann, weil
ich vor rücksichtslosen Fahrern

Angst habe.»

:<Wei« V V er ist der Schutzpatron der
Elektriker?»
«Heidi Kabel »

E Ehemann- «Ich wurde meine
Fehler ja zugeben, wenn ich welche
hatte.»

«In der Zürcher Altstadt hat man
ein prähistorisches Gerippe gefunden!»

«Was Sie nicht sagen! Und hat man
schon einen Verdacht?»

Kari stöhnt: «Alles wird von Tag

zu Tag schwerer - ich auch.»

13,'u, ich glaube, unsere Bank
steht vor dem Bankrott!»
«Wie kommst du denn darauf?»

«Ich habe einen Scheck über 2000

Franken vorgelegt und sie mussten

zugeben, dass er nicht gedeckt ist!»

LUFTSEILBAHN

Chäserrugg
UNTERWASSER

Ein Erlebnis taglich bis 4. November!
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